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Neue Bücher
OKUMENISCHER DIALOG fragen, die heute VO  3 unseren Mıtmen-
Heinrich Frıes, Glaube un Kirche als schen das Christentum gestellt werden,

sich auf die Fundamente des christlichenAngebot. Verlag Styrıa, Graz 1976 Glaubens beziehen un daher 1Ur öku-338 Seıiten. art. 40 , — menisch aufgenommen un beantwortet
Dıie Freude evangelischer Christen, 1n werden können. Von daher bekommt se1ine

dem katholischen Theologen Heınrich Nachbarschaft evangelischen Denkern
Fries einen aufgeschlossenen un qualifi- W 1€e Gogarten, Bonhoefter un: insbeson-
Zzierten ökumenischen Gesprächspartner ere Pannenberg besondere Bedeutung;
besitzen, wiıird durch diesen Band ufs iıhm kommt dabei se1ne These VO:  ] der
UE bekräftigt. So unbezweifelbar seine Vielfalt der Theologie innerhalb der Ein-
Verwurzelung 1n seiner eigenen Kıiırche heit des Glaubens, für die sıch echt
1St INa  3 sıeht 1es insbesondere 1mM auf das Neue TLestament un die trühe
eıl I1 dieses Buches S Christenheıit beruft S sehr

StTattenbeheimatet 1St zugleich 1n der CVanNSC-
lischen Theologie, W 1e nıcht 1LULI viele SO fruchtbar un sympathisch diese Ge-
Literaturhinweise belegen. Dieser Autor samthaltung des Autors gerade auf den
besitzt eın ungewöhnliches Ma{( VO  3 Eın- ökumenisch gesinnten Leser wirkt, bleiben
fühlungsvermögen 1n die Vorstellungswelt doch auch nachdenkliche Rückfragen. S1ıe
des Protestantismus, ber auch 1n diejenige betreffen VOrLr allem seıne apologetischereligiöser un weltanschaulicher Gegner Grundlinie. Genügt CS5, 1 Dialog der
bzw. nıchtchristlicher Gesprächspartner, Kontessionen untereinander und insbe-
w 1e beispielhaft seine Auseinandersetzung sondere miıt den Kritikern des Christen-
miıt Feuerbach zeıgt 62 f£.) Dabei LUms die Irrtümer der Gesprächspartner
eignet ihm eine klare un: überzeugende korrigieren bzw. S$1e als solche ent-
Darstellungskraft, un 1€eSs o1ibt dem Buch, larven? Seltsam chamhaft bleibt 1n diesem
dessen Einzelaufsiätze ZU Großteil schon „Angebot“ VO:  $ Glaube und Kirche die
einmal veröftentlicht wurden, hier jedoch Gestalt Jesu VO  3 Nazareth selbst un: der
1n Überarbeitung gezielt 11- Glaube ıhn als den Christus als die
geordnet sınd, eın klares Profil. tundierende un: sammelnde raft des

Friıes versteht den ökumenischen Dialog Christentums. Hängt damit 9als eine Form Von „Apologetik“ vgl da{fß War die Zukunft Christi als die e1n-
154 und LA {f.); da seiner Meınung zıge Zukunft der Kıirche proklamiert un

nach die religiösen und theologischen An- der „Reichtum Christi“ als die einz1ıge
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Hoffnungsgewißheit der Kiırche bezeichnet Jjetzt 1n deutscher Übersetzung, die
wird (> 375 336), sıch die ökumenische Erminold Fü4ißl OSB besorgte, mit kurzen
Erwartung dennoch mit betonter Unter- Begleitworten Von Ferdinand Hahn und
streichung dem (nachweisbaren?) Umstand Rudolt Schnackenburg und erweıtert
zuwendet, da{fß „das Papsttum eın durch einen Teıl „Dokumentation A

ökumenisches Thema geworden (S 280) lutherisch-katholischen Dialog über den
se1? Da{fß WIr diesen Autor fragen dür- päpstlichen Primat“ (aus dem Dokument
fen, beglaubigt ıh:; erst recht als ökume- „Päapal Primacy and the Universal
nıschen Partner un: verpflichtet uns ıhm Church“,
gegenüber aufrichtigem ank Für das Neue Testament un damit für

Wilhelm antıne die trüheste Zeıt des Christentums wird
1er gezeigt, da{fß dem Apostel Petrus als
einem der erstberutenen Jünger Jesu auchRaymond Brown Karl Donfried

John eumann (Hrsg.), Der DPetrus der
ber seıine Lebenszeit hinaus mafßgebende
Autorität tfür die Überlieferung und S1-Biıbel FEıne ökumenische Untersuchung. cherung des christlichen Glaubens zukam.Grundlagenpapier für das Öökumenische Hierfür sprechen die Breıte der L4a-Gespräch über die Rolle des Papsttums mentlichen Petrusüberlieferung W1€e auchiın der Gesamtkirche. Calwer Verlag die „Entwicklungslinien“ des PetrusbildesVerlag Katholisches Bibelwerk, Stutt- 1n den Schriften des Neuen Testaments,

Dart 1976 255 Seıiten. Snolin 24 ,— VO)  —3 den Paulusbriefen der 500er re bis
Für das ökumenische Gespräch zwischen hın ZuUur vermutlich spatesten Schrift, dem

Katholiken und niıcht-katholischen hrı- zweıten Petrusbrief, Anfang des Wwe1l-
Sten z1bt kaum eine Frage, die sehr ten Jahrhunderts. Das hat seine Bedeutung
als heißes Eısen empfunden wird Ww1e die für die weıtere „Entwicklungslinie des Pe-
nach dem päpstlichen Priımat. Sıe 1St eıne trus”, die 1n der nachneutestamentlichen
Teilfrage der Lehre VO kirchlichen Amt eIit „schliefßlich die der anderen Apostel
und nımmt darın doch, Ww1ıe HEUGTE ökume- überholt“. Zumindest Anfänge dieser Ent-
nısche Studien und Erklärungen Z wicklung seıjen schon 1mM Petrusbrief

sehen, das Bild des Petrus herauf-Thema „Amt zeıgen, eine Sonderstellung
e1n. Wenn das „Petrusamt“* 1m ökumen1i1- beschworen wird, diejenigen, die sich
schen Gespräch zunehmend als Dienst auf Paulus berufen, zurechtzuweisen“
der Einheit der Gesamtkirche verstanden (S 147) Be1 solchen Feststellungen zeıgt
wird, stellt sich die rage, ob un 1eweıt sich reilich eın Interpretationsansatz, der
dieses Verständnis auch schon die SCc- eine spatere Sicht solcher „Entwicklungs-
schichtlichen Ausprägungen dieses Amtes linien“ vorwegzunehmen scheint. Insge-
iın früheren Zeıten und Sar schon 1m Samt vermeiden die Beıträge dieses
Neuen TLestament bestimmte. Buches jedoch, den exegetisch sehr SOTS-

Eıne Arbeitsgemeinschaft VO  3 11 uthe- fältig erhobenen Befund der einzelnen
neutestamentlichen Schriften verkürzenr1S!  en und römisch-katholischen Exegeten

Aaus USA legt 1er das Ergebnis ıhrer Ar- un: vereinfachen. Sıe verstehen re
beit ZU) Thema „DPetrus 1mM Neuen ’n Arbeit nıcht S dafß S1e alle heute Nstie-
stament“ VOT, die e 1im Auf- henden Probleme ZU) päpstlichen Priımat
trag des „United States Lutheran-Roman AUS der Sıcht des Neuen Testaments klä-
Catholic Dialogue“ durchgeführt wurde. ICN wollten, sondern als eine exegetisch-
Die Studie wurde 1973 zunächst 1n CNS- wissenschaftliche Grundlage für das wel-
lischer Sprache veröffentlicht. Sıe erscheint tere ökumenische Gespräch. Hierfür bietet
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